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Der Kritlf.
Zeichnet

die Kriegsanleihen!
Die Lage.

besten Âlgerischen Auseinandersetzungen imSofT" Unl)  Osten nähern sich scheinbar ihrem
^ck>l ^ "Et- Auf beide Kriegsschauplätzen sind
"lat 1} vollen Gange . Wir in der Hei-
dx. Zurückgebliebenen sind durch den bewun-
faß^ lrten Siegeslauf der deutschen Waffen

-inen Siegesrausch geraten , so daß in
Heer - Bedenken aufsteigen, wenn unsere
stiind schlankweg auch die stärkstenWider-
DgrJ . ilu ersten Anlauf zu Boden werfen,
gJ ^ Heeresteile aus der breit gezo-

Zutschen Angriffsfront zeitweilig nach
°f t5  genommen wurden , erscheint uns

^a ? ? ?st wie eine Schlappe, während in
seid? ^ it solche Veränderungen im Eefechts-
>"eit die Taktik geboten sind, um die
äuJ en  Vorstöße desto wirksamer ausführen
^tonnen.. . Mithin liegt nicht der geringste

o äu ernsten Besorgniffen für den Aus-
jSeitc- Achtbaren Kämpfe auf deutscher

wenn der Eeneralquartiermeister
seststellt, daß unser einer Flügel in

â Ipp̂ bfen zwischen Meaux und Montmiral
fctnbr ts beS  Heranrückens neuer starkerKolonnen in

neuer
eine rückwärtige

^ -lung zurückging. Würdigen wir die gleich-
ĤLen Meldungen über die Eesamtlage , so

len.
Job,

wir mit freudiger Genugtuung erken-
geht trotzdem vorwärts ! Die Unseren
in sehr schweren Kämpfen denen

"laßt "ufgehalten und selbst Fortschritte ge-
^wa t hat der Feind nicht nur nicht

weiter vorzudringen , er hat noch 50
Kasche und einige tausend Gefangene in
H b-n wänden gelassen. Dazu kommt noch,
®°8s° Xe ^ eere  des Kronprinzen und des Her-

Württemberg erfolgreich gegen die
derE - Stellungen der feindlichen Armee in
§{Ute Un8 Verdun vorgestoßen sind, und daß

dem Beginn neuer Operationen,
nifyi ' i selbstverständlich Einzelheiten noch
W 1artn* gegeben werden können und dür-

^ "ge fiir uns günstig ist. Auch in
bas ^ine Truppen im letzten Stütz-

0>ate  Antwerpen zusammengezogen hat,
tort, wir von Erfolg beglückt. Die Belgier
^aft noĉ wit dem letzten Rest ihrer

' die bald ganz gebrochen sein wird.
W Erfreulich lautet auch die Botschaft aus
!>ler,k, 'wn. Im nordöstlichen Teile von Ost-
dir^ ,^ standen immer noch ruffische Kräfte,
Jig ŵen-Armee, die die Grenze in der Rich¬
ert Königsberg überschritten und sichr nieu uiui |iu;

^stgesetzt hatten . Nachdem die Narew-
tzxg wr südlichen Teile der Provinz , in der

"Kf/Jd der masurischen Seen , vernichtend
geschlagen war , wandte sich Eene-

Hn 7tv-  Krudenburg gegen den feindlichen lin-
hi« olUael *tw rcvfrtfr,

v ^ 8el . Der Erfolg ist dem Sieger über
> rew-Uxmee auch hier treugeblieben,

stg bc[ eitJv wurde geworfen , verließ fluchtar-
Oqo5 ^E d̂ und ließ uns wieder ungefähr

°i>le ^ verwundete Kriegsgefangene nebst
hon AnzahlEeschütze und sonstige Beute,

gfftzj uen den heimischen Boden vom Feinde
V jJ " und ihm Schläge beigebracht,

H^ r̂esmacht zertrümmert haben,
bl-» .. oerlagea der Russen in Ostpreußen ha-

ganzen Operationsplan scheitern
Offensive im Norden ist völlig

,Jppeo ^ Zentrum stehen die deutschen
aWfal °Û russischem Boden und rücken zur
Wpf - • ^ 0 vor,' im Süden dauern die
Wn " rin Raume um Lemberg an , und wir

p, tn . daß unsere Verbündeten , wenn sie
seinen vorgeschobenen Flügel zurück-
Uar .̂ ußte, uras ohne Schwierigkeit , ja

i , ber  Gefangennahme von 10 000
Miitzx ud der Erbeutung zahlreicher Ee-

langsam , aber deutlich und
'"" schreiten.

Großes Hauptquartier:
12. September (Amtlich.)

Die Armee des Generalobersten von
Hindenburg hat die russische Armee
in Ostpreußen nach mehrtägigem Kampf
vollständig geschlagen. Der Rückzug der
Russen ist zur Flucht geworden . General¬
oberst v. Hindenburg hat in Verfolgung
bereits die Grenze überschritten und mel¬
dete über 10 900 unvermundete Gefang¬
ene, etwa 80 Geschütze, außerdem Ma¬
schinengewehre, Flugzeuge , Fahrzeuge
aller Art sind erbeutet . Die Kriegsbeute
steigert sich fortgesetzt.

Dgez.Weneralquartiermeister von Stein.

Wien , 13. Sept . Amtlich wird be¬
kannt gegeben : In der Schlacht von Lem¬
berg gelang es unfern an und süd¬
lich der Grodecker Chaussee  einge¬
setzten Streitkraften den Feind nach fünf¬
tägigem harten Ringen Zurückzuschlagen
und zahlreiche Geschütze Zu erbeuten , so¬
wie ungefähr 10000 Gefangene zu machen.

Dieser Erfolg konnte jedoch nicht voll
ausgenutzt werden , da unser Rordflügel
bei Rawa -Ruska von großer Übermacht
bedroht wurde , und überdies neue russ.
Kräfte sowohl gegen die Armee Dankl
als auch im Raum Zwischen dieser Armee
und dem Schlachtfeld von Lemberg Vor¬
dringen,

Angesichts der sehr bedeutenden Über¬
macht des Feindes war es geboten , unsere
schon seit drei Wochen fast ununterbrochen
heldenmütig kampfenden Armeen in einem
guten Abschnitt zu versammeln und für
weitere Operationen bereit zu stellen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v . H ö f e r.

Berlin,  13 . 9. 14. (Amtlich.) Auf
den iwestlichen Kriegsschauplätzen ha¬
ben Ôperationen , worüber Einzelheiten
noch nicht veröffentlicht werden können,
zu einer neuen Schlacht geführt , die gün¬
stig steht. Die von dem Feind mit allen
Mitteln verbreiteten , für uns ungünstigen
Nachrichten, sind falsch.

In Belgien unternahmen heute drei belgische
Divisionen einen Ausfall aus Antwerpen , der zuruck¬
geschlagen wurde.

In Ostpreußen , ist die Lage hervorragend gut.
Die russische Armee flieht in voller Auflösung und hat
bisher mindestens 15» Geschütze und 2» bis 30 00» un¬
verwundete Gefangene verloren.

Bei einem Blick über die Eesamtlage müffen
wir uns sagen, daß die schwierige Sache, die
wir und Oesterreich-Ungarn erledigen müffen,
für uns gut steht, und daß unsere Hoffnungen
auf neue Siege , bald erfüllt werden dürften.
Allerdings so schnell, wie die Gedanken der
in der Heimat gebliebenen arbeiten , arbeiten
unsere Truppen nicht, aber sie arbeiten gut.

v. Hindenburg.
Wien, 13. Sept . (W. B. Nichtamtl.) Kai¬

ser Franz Josef verlieh dem siegreichen Führer
der deutschenOstheere, Generalobersten v. Hin¬
denburg , das Eroßkreuz des St . Stephansor¬
dens, sowie das Militärverdienstkreuz mit der
Kriegsdekoration , ferner dem Generalmajor
v. Ludendorf den Orden der Eisernen Krone
erster Klaffe mit der Kriegsdekoration.

Eine Erklärung v. Bethmann-Hollwegs.
Kopenhagen, 13. Sept . (Nichtamtlich.)

Ritzaus Bureau hat vom Reichskanzler v.
Bethmann Hollweg nachstehende Mitteilung
erhalten : Der englische Premierminister hat
in der Euildhall in einer Rede für England
die Rolle des Beschützers der kleineren, schwä¬
cheren Staaten in Anspruch genommen und
von der Neutralität Belgiens , Hollands und
der Schweiz gesprochen, die von Deutschland
gefährdet sei. Es ist richtig, wir haben Bel¬
giens Neutralität verletzt, weil bittere Not
uns zwang, aber wir hatten Belgien volle In¬
tegrität und Schadloshaltung zugesagt, wenn
es mit dieser Notlage rechnen wollte . Belgien
wäre ebenso wenig etwas geschehen wie z. B.
Luxemburg . Hätte England als Beschützer
der schwächeren Staaten Belgien unendliches
Leid ersparen wollen, dann hätte es ihm den
Rat erteilen müssen, unser Anerbieten anzu¬
nehmen. Geschützt hat es unseres Wiffens

Belgien nicht. Ist also England wirklich
ein so selbstloser Beschützer? Wir wiffen genau,
daß der französische Kriegsplan den Durch¬
marsch durch Belgien zum Angriff auf die un-
beschütztenRheinlande vorsah. Gibt es jemand,
der glaubt , England würde dann zum Schutze
der belgischen Freiheit gegen Frankreich ein¬
geschritten sein? Die Neutralität Hollands
und der Schweiz haben wir streng respektiert
und auch die geringste Erenzüberschreitung
des niederländischen Limburgs peinlichst ver¬
mieden. Es ist auffällig , daß Asquith nur
Belgien , Holland und die Schweiz, nicht aber
auch die skandinavischen Länder erwähnt . Die
Schweiz mag er genannt haben im Hinblick
auf Frankreich. Holland und Belgien aber
liegen England gegenüber an der anderen
Küste des Kanals : Darum ist England um die
Neutralität dieser Länder so besorgt. Wa¬
rum schweigt Asquith von den skandinavischen
Reichen? Vielleicht, weil er weiß, daß es uns
nicht in den Sinn kommt, die Neutralität die¬
ser Länder anzutasten ? Oder sollte England
etwa für einen Vorstoß in die Ostsee oder für
die Kriegführung Rußlands die dänische Neu¬
tralität doch nicht für ein voll me längere
halten ? Asquith will glauben machen, daß
der Kampf Englands gegen uns ein Kampf
der Freiheit gegen die Gewalt sei. An diese
Ausdrucksweise ist die Welt gewöhnt . Im
Namen der Freiheit hat England mit Gewalt
und einer Politik des rücksichtslosestenEgo¬
ismus sein gewaltiges Kolonialreich begrün¬
det, im Namen der Freiheit hat es noch um
die Wende dieses Jahrhunderts die Selbstän¬
digkeit der Vurenrepubliken vernichtet , im
Namen der Freiheit behandelt es jetzt Egyp¬
ten unter Verletzung internationaler Verträge
und eines feierlich gegebenen Versprechens als
englische Kolonie , im Namen der Freiheit ver¬
liert einer der malayischen Schutzstaaten nach
dem andern seine Selbständigkeit zu Gunsten
Englands . Im Namen der Freiheit sucht es
durch Zerschneidung der deutschen Kabel zu
verhindern , daß die Wahrheit in die Welt
dringt . Der englische Ministerpräsident irrt
sich. Seit England sich mit Rußland und Ja¬
pan gegen Deutschland verband , hat es in
einer der Geschichte der Welt einzig dastehen¬
den Verblendung die Zivilisation verraten
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und die Sache der Freiheit der europäischen
Völker und Staaten dem deutschen Schwert
zur Wahrung übertragen.

gez. von Bethmann Hollweg.
Der Krieg mit Serbien.

Budapest 13. Sept . (W . B . Nichtamtlich)
Die Blätter melden aus . Esseg: Wie das
Blatt . Drau"aus.grund amtlicherseits erteilter
Aufklärungen meldet, kann der Einmarsch
höchstens 10 bis 15 OOO Mann betragenden
serbischen Abteilungen in Syrmien als nichts
anderes betrachtet werden als ein Versuch
zur Beanruhigung . Wir besitzen, wie die Ver¬
nichtung der Dimok-Divisio » bei Mitrowttza
beweist, in Syrmien genügend Truppen, um
Angriffe zurückzuwerfen. Es mutz betont
werden, datz die Behörden von Semtin , Mi-
trowitza nnd Ruma tadellos arbeiten. Gestern
nacht ist wieder ein Transport von 1500
russischen Gefangenen eingetroffen, welche bei
Lublin gefangen wurden und nach dem La¬
ger von Kenyeimezo weiter befördert werden.
Auch für heute ist ein Transport russischer
Gefangener angemeldet. Ununterbrochen ström¬
ten heule zehntausende von Menschen nach
dem Parlamenisplatze, um die daselbst aus¬
gestellten erbeuteten russischen Kanonen zu
besichtigen, Die Bewachung der Kanonen
besorgt die Polizei.

Budapest 13. Sept , (W . B . Nichtamtlich.)
Die Blätter melden aus Bukovar : Der
Sladtrat von isemlin hat an die Redaktion
des Blattes „Srijemski Novine " folgendes
Telegramm gerichtet: Nach einer Mitteilung
des hiesigen Militärkommandos ist jede Ge¬
fahr bezüglich der Stadt Semlin geschwunden,
indem unsere Truppen die Serben auf der
ganzen Linie über die Save zurückdrängten.

Die französische Lügenfabrik.
Bordeaux, 12. Sept . (Frkf. Ztg.) Poincard

telegraphierte an Wilson, nicht die Franzo¬
sen, sondern die Deutschen verwendeten Dum-
Dum-Eeschoffe und suchten nun die Wahrheit
zu verdrehen, um neue Barbareien begehen zu
können.

* * *

Wie wir am Samstag meldeten, hat die
französische Gesandtschaft im Haag den Kon¬
ventionsmächten mitgeteilt , datz die Deutschen
völkerrechtlich verbotene Geschosse gebräuchten.
Wir stellten diese Mitteilung gleich ins rich¬
tige Licht. Nun hat auch Poincard diese ver¬
logene Nachricht an PräsidentWilson gelangen
lassen, wahrscheinlich um die Erklärung des
Deutschen Kaisers zu entkräften. Man weitz
nicht, soll man sich Uber die Gemeinheit wun¬
dern, mit der Poincard hier den Spieß um¬
dreht, oder über die Dummheit, mit der er
der denkenden Welt Sand in die Augen
streuen will . Zur Illustration des ganzen
unverantwortlichen Lügengewebes wollen wir
hier eine Meldung, die die „Köln. Ztg." von
der holländischenGrenze erhält, abdrucken.
Sie lautet : „Die französische Regierung be¬
streitet entschieden, daß die französischen Sol¬
daten mit Dum-Dum-Eeschoffen ausgerüstet
seien. Das könne schon jede Untersuchung der
deutschen Verwundeten beweisen. M ö g-
licherweise seien  an einige Soldaten
unbeabsichtigterweise  Schachteln
Dum-Dum-Eeschosse verteilt , allein aus den
Rechnungen des Kriegsministeriums fei er¬
sichtlich, datz feit 16 Jahren keine Rede von
regelmäßiger  Anfertigung verbotener
Patronen sein könne. Das ist also eine in¬
direkte Bestätigung der deutschen Anklagen."

Wir haben das Anklagematerial inHänden:
es sind in Hirfon Dum-Dum-Geschoffe gefun¬
den worden, die in Papier mit Aufdruck 1914
besonders verpackt waren. Und angesichts die-

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höbe
ser Tatsache und der Erklärung der franzü
fischen Regierung wagt es Poincarö den Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten anzulügen.
Eine solche niederträchtige Handlungsweise
richtet sich von selbst. Die Zukunft wird leh¬
ren, datz auf dem Feld der Ehre die ehrlichen
Waffen und nicht Niedertracht, Gemeinheit
und Lügenhaftigkeit den Sieg erringen.

Französische Verläumdung.
Berlin , 13. Sept . (W. B . Amtlich) Nach

einer Meldung aus Kopenhagen entblödet die
dortige französische Gesandtschaft sich nicht, fol¬
gendes zu verbreiten: Die französische Rote-
Kreuz-Schwester Marcelle Jony erklärte unter
dem Anerbieten eidlicher Erhärtung vor dem
Gericht in Nancy nachstehendes: Am 15. Au¬
gust, nach dem Gefecht bei Moncel-sur-Seille,
wurden zwei Mitschwestern und ich zum
Dienst auf das in deutschem Besitz verbliebene
Schlachtfeld entsandt. Auf der Wahlstatt sahen
wir einen bayrischen Offizier und einen Sol¬
daten im Begriff , zwei verwundeten Fran¬
zosen die Ohren abzuschneiden. Der eine von
ihnen war ein Offizier. Als ich und meine
Begleiterinnen , die gleich mir das Abzeichen
des Roten Kreuzes trugen, den Unglücklichen
zu Hilfe kommen wollten, schotz ein bayerischer
Offizier auf mich und verwundete mich am
Arm. Als ich aus der Ohnmacht erwachte,
sah ich meine beiden Begleiterinnen getötet
an meiner Seite liegen. Ich kam dann nach
Moncel ins Lazarett. (Hysterische Phantasie
zeigt ja die ungeheuerlichstenDinge. Diese
Geschichte aber trägt für jeden, der deutsche
Offiziere kennt, so deutlich den Stempel der
Erfindung, daß man sie nur mit Verachtung
zurückweisen kann.)

Englisches Geflunker.
London, 12. Sept . (Nichtamtlich). Lord

Curzon sagte in einer Rede in Glasgow, er
hoffe es zu erleben, datz die Lanzen benga¬
lischer Reiter auf den StratzenBerlins funkeln
und dunkelhäutige Eurkhas es sich in den
Potsdamer Parks bequem machen würden.

Gescheiterte russische Bestechungsversuche.
Sofia , 13. Sept . (W. B . Nichtamtl.) „Dne-

vnik" zufolge soll die russische Regierung der
bulgarischen Regierung für den Fall der mili¬
tärischen Unterstützung Serbiens gegen Oester¬
reich-Ungarn als Kompensation die Stadt
Jschtip mit 300 Quadratkilometer Umgebung
versprochen haben, nachdem Serbien vorher
Rußland vollkommen freie Hand gelassen
hatte, Bulgarien die Gebietsabtretungen an¬
zutragen. „Dnevnik" erklärt, datz die maßge¬
benden bulgarischen Kreise sich gegenüber
allen Versuchen, Bulgarien in Abenteuer zu
verwickeln, vollkommen gleichgültig verhalten.
Das Blatt fügt hinzu, datz die ruffische Diplo¬
matie, unter deren Patenschaft der serbisch¬
bulgarische Bündnisvertrag zustande kam, es
am wenigsten nötig hätte, heute ähnliche Bet¬
telanträge zu stellen. — Das Blatt „lltro"
sagt: Rußland und Serbien wollten sich, nach¬
dem sie im vorigen Jahre Bulgarien gedemll-
tigt haben, heute über Bulgarien lustig

machen, indem sie ihm Brosamen von ihrer
Tafel anbieten. Es wird jedoch der Tag kom¬
men, wo jeder erhält, was ihm zukommt.
Gottes Mühlen mahlen langsam aber sicher.

Indische Truppen unterwegs.
Rotterdam, 14. Sept . Eine Reutermeldung

berichtet: Es ist kein Geheimnis, datz Indien
bereits zwei Infanteriedivisionen und eine
Kavallerebrigade nach Europa abgesandt hat.
Weitere drei Kavalleriebrigaden werden un¬
mittelbar folgen, sodatz eine indische Armee
in einer Stärke von 70 000 Mann nach dem
Kriegsschauplatz abgehen wird.

Aufstand in Indien.
Stockholm, 13. Sept . Nach einem Londo¬

ner Telegramm der Eöteborgpost werden zwar
in der englischen Preffe optimistische Schilde¬
rungen über die Lage in Indien veröffent¬
licht, doch gibt man im Jndia Office den Aus¬
bruch des Aufstandes zu. Man bezeichnet die
Situation als ernst. (Frkf. Ztg.)

Spenden und Fürsorgmatznahmen.
Karlsruhe, 13. Sept . (Nichtamtlich.) In

einer der letzten Sitzungen des Roten Kreu¬
zes wurde von der Grotzherzogin Luise von
Baden mitgeteilt, daß die Königin von
Schweden in treuem Gedenken an ihr Hei-
matland eine zweite Gabe von 2000 Mark
gespendet habe, die zu Liebesgaben für ba¬
dische Truppen verwendet werden soll. Fräu¬
lein Ellen von Platen in Stockholm sandte
mit einem Brief voll tiefen Mitgefühls für
die deutsche Sache eine Spende von 500
Mark durch die Grotzherzogin Luise.

Königsberg, 13. Sept (W . B . nichtamt¬
lich.) Prinz Friedrich Wilhelm v. Preußen
hat für die Notleidenden in Ostpreußen
1000 Mk , die Stadt Hamborn in der
Rheinprovinz 5000 Mk . gespendet.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 13. Sept . (W. B . Nichtamtl.)

Prinz Joachim von Preußen, der in den letzten
Kämpfen verwundet worden ist, traf heute
Morgen, von der Kaiserin begrüßt, auf dem
Bahnhof Charlottenburg ein. Der Prinz hat
sich in das Schloß Bellevue begeben, wo er
seine Genesung abwartet.

Karlsruhe, 12. Sept . (Nichtamtl.) Laut
Hofansage wurde wegen Ablebens des Prin¬
zen Ernst von Sachsen Meiningen, Herzogs
zu Sachsen, vom Erotzherzoglichen Hof von
heute an Trauer auf drei Tage angeordnet.

Wien, 13. Sept . (W. B. Nichtamtl.) Nach
einer Blättermeldung aus Sofia verbreiteten
serbische Blätter vor kurzem eine Nachricht,
datz es der siegreichen Armee gelungen ist, ein
ganzes österreichisch-ungarisches Regiment
samt der Militärkapelle gefangen zu nehmen.
Tatsächlich musiziert im Stadtkafseehaus zu
Nisch eine Kapelle, deren Mitglieder öster¬
reichisch-ungarische Uniformen tragen. Die

Preffe in Sofia klärt den Sachverhalt folgen¬
dermaßen auf : Man hat dreißig serbische Zi¬
geuner in österreichisch-ungarische Uniformen
gesteckt und die Kapelle war fertig.

14 September
merte Mütter wälzen sich unruhig auf
Lager, wie viele Schwestern und Braute
gießen in ihrem stillen Kämmerlein d
Zähren, bis über alle sich der güttße '
senkt und sie alle Sorgen um Sohn,

und Geliebten vergessen läßt. "et Lifhei
fängt sie der Traumgott, webt ihnen
des Glücks und des Friedens, aber die von
Aufregungen des Krieges angespannte -p,i
taste erträgt die lieblichen Bilder
Schlachtenlärm und Kampfgewühl dr
sich mitten hindurch, und, von dem man
ganzen Tag spricht, das malt sich tm  VJu,
lebhaft aus. Man ist mit seinen Lreben
tzen im Getümmel, man sieht das toi
tobende Gewühl, man lebt mit und kämpl
und schreitet siegreich mit vor. Dann tst ^
wieder daheim, liest von den glänzenden ^
folgen, die unsere todesmutigen Kämpen
ringen und freut sich der herrlichen -

Nicht lang soll die Freude sein, der Tro>
wirft alles untereinander. Jetzt sind die "
tzen voll Menschen, alles flutet stromglem>«
den Zeitung, den Verkündern der Botschch
Auf allen Zügen malt sich bange 0*_
tung, ist es einSieg , der soeben gemeldet n
oder — niemand wagt es auszusprechen,
kommt der erste Bote, ein Extrablatt ans^
schlagen, im gleichen Augenblick ertönen
Glocken der Kirchen, sie singen ein himnuu ^
Lied. Eine Bewegung geht durch die M .
kein Laut ist vernehmbar. Tränenden / uw
danken alle in stiller Rührung dem Lenker
Schlachten, bis die Freude und der ^
einem brausenden Hurra zum Ausdruck
men. — So läuteten gestern die Glocken
Sonntag ein, — es war kein Trau  m- -

* Von Schloß Friedrichshof. Prinz
gang von Hessen, der wie sein Bruder » j»
rich bei dem 6. Ulanen-Regiment dient,
am Samstag mit einer Abteilung 0
Mannschaften zur Front abgereist. jt

] [ Das Eiserne Kreuz. Herr Rechtsanŵ
Herbert Vunke  hier hat für seine he^
ragenden Leistungen in der Schlacht ..,
Schneckenbusch(20. August) als erster ^
zier der 113er das Eiserne Kreuz
halten. «.*4»

* Dem Kommandeur unseres 8v. ^
ments, Herrn Oberstv. Hake,  der bekann ^
mit einer Verletzung vom Kriegsschaup
nach Wiesbaden zurückgekehrt ist, hat V ^
OberbürgermeisterEläffing von Wieso ,,
in einem Schreiben seine lebhafte An ^
nähme sowie seinen Wunsch für einen gt"
Heilverlauf ausdrücke lasten. ,v

n. Die amtliche Verlustliste No. 22.
zeichet von der 9. Kompanie des hiesigen
taillons als gefallen:  Gefreiter d. R- 1
ton Keller  II. aus Ebersbach, Kreis .
fenburg, und als  schwerverwund
Füsilier Richard Ritsche  au ^ Neukölln-^

Dank

Griechenland und Bulgarien.
Sofia , 12. Sept . (Nichtamtl.) Der grie-

chrsche Gesandte Raum hat schriftlich die dem
Ministerpräsidenten bereits mündlich abgege¬
bene Versicherung erneuert, datz keine Konzen¬
tration von griechische Truppen stattgefunden
hat, weder bei Eewheli noch bei Doiran, und
datz keinerlei Maßnahme ergriffen wurde, die
als gegen Bulgarien gerichtet ausgelegt wer¬
den könne, und daß die griechischen Truppen
inMazedonien in keiner andernWeiseverstärkt
wurden als durch Entsendung von 4000 Rekru¬
ten des Jahrganges 1914, die dazu bestimmt
seren, die Kadres der in Mazedonien liegen¬
den Regimenter zu ergänzen.

i Lokales. rrr
n. Es läutet Sieg ! Draußen heult der

Wind durch die finstere Nacht und peitscht den
Regen vor sich her, der prasselnd auf die Erde
aufschlägt, daß die Tropfen wie heftig hinge¬
worfene Kiesel auf dem Pflaster Hüpfen. Un¬
heimlich knarren die Türen und Läden eine
schreckliche Musik dazu und stören die Ruhe.
Wie viele bedrückte Väter, wie viele beküm-

n. Liebesgaben für unser Bataillon.
nächsten Mittwoch geht eine größere Gcn- „
Liebesgaben für die Soldaten unseres
Bataillons ab, zu der noch weitere 2^
gaben in der Hauptannahmestellefür Lre ^
gaben bei Herrn Hausmeister Kitz , im 2»
ratsamt, Louisenstratze 88/90 angenofU'^
werden. Baldigste Ablieferung ist errvunl,

* Für das Rote Kreuz. Im Laden
Kunsthandlung und Glaserei

rel
Rohm

bethenstr. ist ein O e l g e m ä l d e zum ^
kauf ausgestellt. (Motiv aus dem 2; aU%
Blick nach dem Herzberg) besten Erlös ,
Besitzer für die Sammlung des roten $ te
bestimmt ist.

* Gebt noch nicht Trauringe. An das 4 |,
tral-Komitee vom Roten Kreuz ergehen
gesetzt von vielen Seiten Vorschläge, die o" ^
abzielen, goldene Trauringe gegen eü ^

Im Schiffmeisterhause.
6 Roman von Karl Bienensteiu.

„Na, erlaub Du mir, und bin ich das sonst
nicht?" fuhr Dr. Schieber in einer Entrüstung
auf, die sein glücklich lächelnder Blick Lügen
strafte.

Da legte ihm die kleine, mollige Frau in
ihrem Frauen- und Mutterglück den Arm um
den Nacken und sagte: „Na sei wieder gut, Du
alter Weltverbesserer, ich kenn Dich schon! Ei¬
gentlich ist Deine ganze Politistererei doch nur
Sehnsucht nach häuslichem Frieden. So gut
und so lieb ihr's zu Hause habt, wollt ihr es
eben auch in der Welt haben. Das ist alles ."

II
Das Haus des Schiffmeisters Peter Mau¬

racher stand an der Donau. Es war ein großes
massives Eebäud, das einen schlotzähnlichen
Eindruck machte. Wie eine Festungsbastion
sprang ein Flügel gegen den Strom vor und
an ihm öffnete sich in der Höhe des ersten
Stockwerkeseine schwere Tür in steinernem,
von eine uralten, kaum mehr erkennbaren
Wappen geschmücktem Rahmen, von der eine
einmal geknickte Stiege zu der schmalen
Straße herniederleitete, die sich zwischen dem
Strom und den Uferhäusern dahinzog. Aus
den Fenstern des Mauracherschen Hauses
konnte man geradeaus auf den Strom blicken
und diesen von seinem Austritt aus der
walddunklen Bergenge oberhalb Persenbeug
bis zu jener Stelle überblicken, wo ihn eine
scharfe Krümmung nach Norden zwischen Wei¬
dengebüsch verschwinden ließ.

Altertümlich wie das Aeutzere war auch
das Innere des Mauracherschen Hauses
Schmale steinerne Stiegen führten bis zum

zweiten Stockwerk empor, gewölbte Gänge mit
tiefen Fensternischen erinnerten an alte Bur¬
gen, und wenn man auf den grauen Stein-
flietze dahinschritt, dann hörte man den Wi¬
derhall der Tritte so deutlich, datz man glau¬
ben konnte, es schritte einem wer in dem
stetigen Dämmer einer Eangbiegung entge¬
gen. Fast unheimlich war es auf diesen
Stiegen und Gängen, und die uralten Bilder,
die hier hingen und kaum noch als eine Land¬
schaft oder als ein Porträt irgend eines längst
dahingegangenen und vergeffenen würdigen
Herrn in Halskrause und hohem spanischen
Hut zu erkennen waren, verstärkten noch die¬
sen Eindruck.

Es gingen auch manche dunkle, doch nur
halb ausgesponnene Sagen über das Gebäude
hin und her. Von Mord raunten die einen
von geheimen Gerichten und Menschen andere.
Niemand wußte Namen zu nennen, niemand
eine Zeit zu bestimmen, aber die Blutsagen
wurden trotzdem geglaubt und erbten sich von
Geschlecht zu Geschlecht fort, einen Schimmer
schauriger Romantik um das Mauracherhaus
webend.

Wer in eines der weiten, nicht gerade be¬
sonders hohen, aber freundlichen Zimmer
trat, dem sielen freilich sofort alle Schauer
von der Seele . Denn da war überall gedie¬
gener Hausrat in anheimelnder Ordnung, da
prägte sich allerorten und in jedem Stück be¬
hagliches und reiches Bürgertum aus, das sich
des Lebens freut und sich aus frohen Tagen
die Rosenkette seines Daseins flicht.

In einem kleineren Gemache, das zu einer
Art Schreibstube eingerichtet war, satz der
Schiffmeister Peter Mauracher und ihm ge¬
genüber der Jockl, der eigentlich Jakob Meier
hieß.

Der Jockl stand in Diensten Maurachers,
und seine Aufgabe war es, für die nahezu
hundert Pferde, die der Schiffmeister für sein
Geschäft brauchte, bei den Bauern der Um¬
gebung Heu und Hafer einzukaufen. Auch
war es ihm erlaubt, bei günstiger Gelegen¬
heit Pferde selbst einzukaufen, denn kein Jahr
ging vorüber, ohne datz nicht durch irgend
einen Unglücksfall ein paar zugrunde gingen.

Als Pferdeknecht war der Jockl zu Mau¬
racher gekommen. Aber er war ein schlauer,
berechnender Bursche, der jeden Vorteil für sich
und seinen Herren zu erspähen wußte, und das
hatte ihm zu der angenehmen Stellung verhol-
fen, die er jetzt einnahm.

„Wie g'sagt, Herr Mauracher", vollen¬
dete er seinen Bericht, „die zwei Schimmeln
sind Prachtviehcher und um das Geld so viel
wie g'schenkt. Sie werden ja sehen, morgen
bringt er's."

„Und sechshundert Gulden, sagst?"
„Sechshundert! Neunhundert hätt er

haben mutz, und so Hab i ihn halt aberg'-
handelt."

„Und wieviel hast denn Du Dir wieder
gemacht?" fragte Mauracher, und ein kaum
merkliches spöttisches Lächeln zog sich um
seinen Mundwinkel.

Der Jockl warf seine dicken Lippen aus,
datz sich der schwarze, buschige Schnurrbart wie
eine Bürste sträubte, seine flinken Aeuglein,
die aus den geröteten Fettpolstern der
Wangen listig hervorguckten, hefteten sich ge¬
kränkt und worwurfsvoll auf das glattrasierte
würdige Prälatengesicht seines Herrn und der
Miene entsprach auch der Ton der Worte, als
er erwiderte: „I bitt, Herr Mauracher, tun

Sie mich nit alleweil verdächtigen. 2ß fl5
i denn bei den Preis verdienen können, $
is ja ganz unmöglich. Keinen Kreuzer ^
i daben, meiner Seel und Gott! Können ({
ja selber fragen, den Fichtlbauern,
morgen die Schimmeln bringt. Nur ^
Eine möcht i noch sagen: es sind junges z
für n' leichten Wagen gibt's keine beste) • |t
mein, der Herr soll die zwei Fuchsn. d'e >$
alleweil in der Kutsche gangen sind,
Schiffzug gebn und dafür die zwei Sch1"
nehmen." -mV

„Vielleicht", erwiderte Mauracher, >0 j(t
falls mutz ich sie zuerst sehen. Und w
sonst? Hast Futter eingekauft?" «*,1#

Und wie, Herr!" Jockels Gesicht erstr
vor Zufriedenheit mit seiner eigenen Le >-ufe
Und er hatte tatsächlich so günstige ?^
an Heu und Hafer abgeschlosten, daß 1*71 ste-
über Maurachers Gesicht der Widerscm
fer Zufriedenheit legte. Dieser S0®!
wirklich ein Teufelskerl. Wie der den
ihre Sache abzudrücken verstand, das
ihm nicht so leicht einer nach. gtifl1*

Und Jockl bemerkte die freundlich ^ {tt*
mutig seines Herrn, und seine Aeuglel
kerten frohlistig auf. „Heut wird d ^ uttt
Herr mit mir zufrieden sein!" meint
dem andern ein Lob abzunötigen. yßaV1

„Nun alles , was wahr ist", ,Sa < ßU f
racher zurück, „hast Dich wieder einm ^
gezeichnet. Aber die Bauern ^ Niet
einmal keinen Grabstein setzen!" ^

litt1Der Jockl lachte auf. „Brauch
auch noch keinen, Herr Mauracher,
die Bauern scheri mich nit. B ^
schimpfen, das is mir alles eins,
fach is , datz Sie mit mir zufrieden ! fair

(FortfetzlGS
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Mäuschen. So opferfreudig dieser Gedanke
„o J 't> ^ wird doch gebeten, zunächst noch

n der Uebersendung von Trauringen abzu-
Wir sind überzeugt , daß das deutsche

#3 wenn die Not wirklich aufs höchste steigt,
u L001  diesem letzten Opfer nicht zurück-
a ^ et  ketzt ist noch nicht die
ieh r et  ^ r*^ en  Not gekommen. Und darum
k. , ^ wan derartige Stücke von persönlich-
»vL woch zurück. Wir sind hoffentlich
W tet̂ ân9e in der Lage, mit dem vorhan-
Qt1̂ert  Eeldbestande hauszuhalten . Erst alles

' ^re opfern, der Trauring ist das Letzte!
th H°" ig für die Lazarette . Die Imker von
^"Unschwende und Wippra bitten um die
n wffentlichung folgenden Aufrufs : „Die
«jatette find schon mit Verwundeten belegt.
(55 Zutsche Volk bringt seine Gaben . Da ist
Iî °uch unsere heiligste Pflicht , das vorzüg-
We aller Stärkungsmittel , das beste der

I»n"? chen Heilmittel , den Honig, zur Eene-
derd ^ ^ "" Een Krieger herzugeben. Daher

alle Imker hiermit herzlichst gebeten,
10^ " Teil ihrer diesjährigen Ernte , vielleicht
low' diesem Zwecke zu opfern. Am besten
dx^ it ein Vertrauensmann in jedem Ort
sz A""ig und führt ihn dann in Lazarette
»Ile Veröffentlichung dieses Aufrufs in

" Zeitugen wird dringend gebeten."

w ®*Öung des Kreisausschusses am Mitt-
I0-. den 16. September 1914, vormittags

A Uhr.
. Tagesordnung:

Ün • Konzefsjonsgesuch des Karl Kratz in Dil-
Mi wegen Ausdehnung seiner Schankkon-

E auf den errichteten Saal.
W ' ^ Esuch des Bruno Schneider in Schwal-

Uebertragung der Erlaubnis zum Be-
§Erte der East - und Schankwirtschaft nebst

erge des I . Nassauer, Schulstraße 29.
Beschluß der Gemeindevertretung zu

fiihr trt̂ en Dom  24 . August 1914, betr . Aus-
tzx. "^8 des Projekts der Instandsetzung der

4 U«w> Entwässerungsanlage im Urseltale,

.̂^ rpachtung einer 6 Aar großen Fläche
Sŝ T'Uiriktes Wolfsloch des Eemeindewaldes
pst "dain an den Ortsausschuß für Jugend-
- 8e zur Errichtung eines Spiel - und

." Platz^ ' '»r,es.
6 ^ dUnlaufnahme der EemeindeHornau.

liihe ^ oiterverpachtung des gemeinschaft-
Jagdbezirks Königstein an Rechtsan-

7 Ustettenheimer zu Frankfurt a. M.
jLAnsprüche  gegen den Bebauungsplan

^as  nördliche Stadtgebiet von Ober-

biibr^ " sstatut vom 28. Juli 1914 nebst Ee-
p,°i^ "ordnung über die Kanalisation der Ee-

Nde Cchwalbach.
. ertra 9 zwischen der Gemeinde Bom-

Ctm " "d der Hessen-Nastauischen Gas¬
ig;/ .̂gesellschaft zu Höchsta. M. vom 18. Mai

über Easlieferung.
fen̂ besuch um Bewilligung eines Hypothe-

urlehus zur Errichtung einesWohnhaüses.
sjj. . Vorlage , betr . Bewilligung der Kosten

d" Reklamen im Frankfurter Adreßbuch,
diitzu ^ " Eräge auf Bewilligung von Unter-
i>ĵ "8en für die Familien der zum Kriegs-

D Unberufenen Mannschaften auf Grund
t. »r, " chsgesetze vom 28. Februar 1888 und

j"8uft 1914.
Wir ^ reitstellung der Geldmittel für dieMstie

^ nunterstlltzungen.
"erv' Erlaß des Herrn Ministers des Jn-1 vor ’* “

K,

Inb5vnJer^" ^un0 bedürftiger Frauen

^es August 1914, betr . Bewilligung
^lriegsbeitrages für die Eeldsammlung3Ut

Unterstützung bedürftiger Frauen und
n r deutschen Wehrmänner.
Gelegenheiten der Landwirtschaftlichen

^ Verufsgenossenschaft.
z' ." nfallsache Gottfried Kraft , Oberursel.
» ^ " âllsache Landwirt K. Menke,Hornau.

Wob e* neue Kriegskarten find in unserem
öur Ausgabe gelangt , eine Karte vom

WqIu, un!) eine Karte vom westlichen
Wt°>Schauplatz im Format von je 60:90 Zen-
>p. ^ bei einem Maaßstabe von 1:2 000 000

vorzüglicher Ausführung in mehr-
vtej" Farbendruck zu dem beispiellos billigen
»nbn ÖOn  zusammen 80 Pfg . Beide Karten

un^ ausschließlich zum Zwecke der
Mit l£-r.UnÖ während des Krieges herge-

umfaßen das Gebiet von Peters¬

burg im Norden bis Sofia im Süden , von
Krew im Osten bis Bordeaux im Westen und
berücksichtigendie Erenzländer der kriegfüh¬
renden Staaten ganz ausführlich . Das Kar¬
tenbild ist trotz der ins einzelne gehenden Be¬
schriftung außerordentlich klar und übersicht¬
lich. Die Ränder der Karten enthalten etwa
200 Kriegsfähnchen der verschiedenen Armeen
zum Ausschneiden und Aufstecken auf Nadeln.
— Die Karten , die nicht einzeln abgegeben
werden, sind in unserer Geschäftsstelle erhält¬
lich.

n. Sturm und Regen künden den heran¬
nahenden Herbst. Vorgestern beschied uns
der Wettergott fast den ganzen Tag über Re¬
gen, zu dem sich für gestern über Nacht noch ein
orkanartiger Sturm gesellt hatte , der erkennen
ließ, daß des Sommers letzte Stunde wohl ge¬
schlagen haben wird . Gar mächtig rüttelte
der unfreundliche Geselle an den grünen Bäu¬
men, raubte ihnen den ganzen Blätterschmuck
und erprobte an Zweigen und Aesten seine
junge Kraft . Ja , er wuchs sogar an Stärke,
und während er sich zuerst damit begnügte,
seine Opfer zu schütteln, kam es ihm später
nicht mehr darauf an, alles abzureißen . Die
Acpfel, die reif geworden schon seit einigen
Tagen auf die Hand warteten , die sie sorgfäl¬
tig abpflücke und behutsam pflegend ihnen das
Winterlager bereite , warf er kopfüber vom
Baum herab und kugelte sie auf dem naffen
Boden der Gärten , sodatz ihr schönes rotbak-
kiges Gesicht beschmutzt und gehörig verbeult
wurde . Ade warmes , weichliches Winterlager!
Jetzt sind sie gerade noch gut, in die Kelter zu
wandern , um dann als „Aeppelwein " die
Freunde eines guten Tropfens zu erfreuen.
Auch Zweige und Aeste, ja selbst Bäume in
zarter Jugend und solche, die schon das Grei-
senalter erreicht, widersetzten sich erfolglos.

Was half ihr Krächzen und Stöhnen , ihr Ach
und Weh? Schonungslos brach er sie, wie man
einen Strohalm knickt, und was gestern noch
die Natur belebte und das Auge erfreute,
wandert heute schon als Brennholz zu den
Vorräten für den kommenden Winter.

Kaum konnte man sich auf die Straße
trauen , denn man war immer in Gefahr von
eignem herabsausenden Ziegelstück oder einem
herabfallenden Ast getroffen zu werden. Wer
aber seine Klause zu verlassen gezwungen war,
mußte sich wohl oder übel gefallen lassen, vom
Regen durchnäßt zu werden. Einen Schirm
aufspannen , und dem Wind Gewalt antun
wollen, war ein großes Wagnis . Mit schein¬
bar ebensoviel Vergnügen als Stärke blies
er direkt in die trotzigen eisernen Eingeweide,
so daß sie sich samt ihrer Hülle, gleichviel ob
sie aus Seide oderBaumwolle war , nach außen
drehte, zum nicht geringen Aerger des Be¬
sitzers.

Das wüste Wetter machte durch das Zer-
sausen der Bäume und das Abdecken von
Dächern einen ganz beträchtlichen Schaden,
und so hat sich der Sept . als ein etwas miß¬
ratenes Kind des schönen Sommers gezeigt.

§ Orkanartiger Sturm, wie wir ihn glück¬
licherweise nur selten zu verzeichnen haben,
wütete gestern von der frühestenMorgenstunde
an mit unwiderstehlicher Gewalt . In der
Stadt , imFeld undWald , allenthalben richtete
das böse Unwetter starken Schaden an . Am
meisten betroffen sind wohl die Obstbaumbe¬
sitzer, denen ein gut Teil ihrer Ernte von den
Bäumen geschüttelt und dadurch auch minder
wertiger gemacht wurde . Den ganzen Tag
über sah man alle mögliche Fahrzeuge , be¬
laden mit Fallobst , die Straßen passieren.
Große Pritschenwagen mit Dutzenden von
Zentnern Fallobst wurden noch in den Abend¬
stunden eingebracht. Auch in der Stadt selbst
hat der Sturm besonders an den Dächern arg
gehaust. Dachziegel durchschwirrten beständig
die Luft und ist es als ganz besonderer Glücks¬
umstand zu bezeichnen, daß keiner der Passan¬
ten ernstlich verletzt wurde . Die zahlreichen
Türme haben ebenfalls gelitten ; so wurde das
Dach des Turmes an der Altstadtbrücke stark
beschädigt. Eartenzäune wurden niederge¬
mäht . Solche Bilder der Zerstörung konnte
man in der Kaiser Wilhelmstraße (vom Volks¬
mund nicht zu Unrecht mit dem Namen „Plan¬
kenallee" bezeichnet), in der verlängerten

Elisabethenstraße (Seifengäßchen) , der Land-
grafenstraße und an vielen anderen Stellen
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sehen. Unser Kurpark blieb gleichfalls nicht
von des SturmesAllgewalt verschont. Mehrere
Bäume wurden umgeweht, großeAeste wurden
abgerissen, Wege undPlätze waren völlig über¬
sät mit Zweigen und Blättern . In der
Schleußnerstraße, dem Zufahrtswege nach dem
Eüterbahnhofe , entwurzelte der Sturm einige
Platanen , in der Kaiser. Friedrich-Promenade
enrenLindenbaum . So wird noch mancherVer-
wüstungsakt zu melden sein, der uns noch nicht
zu Ohren kam, vielleicht auch den Garten - und
Obst-Plantagen -Vesitzern selbst noch nicht be¬
kannt geworden ist. — Die Nachbarschaftblieb
natürlicherweise auch nicht von dem Unwet¬
ter verschont. In der näheren Umgebung
steht der Schaden auf der gleichen Basis wie
in unserem Bezirk.

n. Kurhauskonzert . Gestern abend fand
im Konzertsaal des Kurhauses ein patrioti¬
sches Konzert statt , das einen stattlichen Be¬
such aufwies , galt es doch, in dieser harten
Zeit zu zeigen, daß die Deutschen für die in
der Heimat zurückgebliebenen bedürftigen An¬
gehörigen im Felde stehender Krieger ein Herz
haben ; denen der Erlös des gestrigen Abends
zukommt. Das hier schon oft und immer gern
gehörte Neuman n'sche Quartett  hatte
sich freundlichst für den Abend zur Verfügung
gestellt und erntete mit den vorgetragenen
Liedern so großen Beifall , daß es sich zu
Dreingaben und Wiederholungen verstehen
mußte. Unsere Kurkapelle, die den musikali¬
schen Teil des Konzertes bestritt , bewährte
ihren alten guten Ruf als Kllnstlerkapelle
ersten Ranges . Sie wartete mit Märschen und
Soldatenliedern auf, die, obgleich wir sie größ¬
tenteils in der letzten Zeit schon sehr oft gehört
haben, vom Publikum doch freundlich aufge-
nomen wurden . (Es gibt noch sehr viele
deutsche Märsche und Soldatenlieder , die der
Abwechslung halber einmal unsere Konzert¬
abende bereichern dürften .) Die Kaiserhymne
und Deutschland über alles wurden stehend
mitgesungen und bildeten eine begeisterte
Aeußerung des Geistes, der alle  beseelt.

§ Im heutigen Vereinsabend des Obst-
und Eartenbauvereins wird auch eine Aus¬
sprache über die bestmöglichste und vorteilhaf¬
teste Verwendung des F a l l o b st es herbeige¬
führt werden. Die Obstbaumbesitzer sollten sich
deshalb heute abend möglichst vollzählig in
der Versammlung einfinden und bei dem Ver¬
kauf des Obstes vorerst noch Vorsicht walten
lassen oder abwartende Haltung einnehmen.

n. Die Abreise der in die Heimat zuriick-
kehrenden russischen Staatsangehörigen findet
voraussichtlich am 23. d. M . statt . Die Anord¬
nung der Reise trifft die Deutsche Bank, die
sie für diePlätze BadHomburg und Nau-
h eim  dem Reisebureau Koch , Lauteren
u. C o. übertragen hat.

* In unserm Viloeraushang sind neu:
Zu dem Einzug der deutschen Truppen in
Reims , zu dem Marsch der deutschen Armeen
auf Paris und städtische Arbeitslosen -Für-
sorge.

Sprechsaal.
Ausländerei im amtlichen Homburg.

Der amtliche Musikanzeiger der hiesigen
Kurverwaltung stellt einen wahren Sturm¬
angriff auf das deutsche Volksgefühl dar.

Den Rand der Titelseite des Anzeigers
schmückt das „diätetische Mineralwasser " der
englichen Apollinaris Gesellschaft „the Qeen
of Table Waters .“ An gleicher Stelle preist
ein „Cafe " als „Erstes Etablissement am
Platze " „Luncheon “ an . Als Dritter im
Bunde empfiehlt sich ein Frankfurter Spezial¬
haus in französischer Konfektion mit „Aus¬
wahl in Lingerie » Blusen " „aparte Genres“
im „Entresol .“ Im übrigen erfreuen gar
viele fremdsprachige Anzeigen unser deutsches
Auge, wie z. V. der “Schultheis Brothers“
und einer Hamburger „Manicure “ und „On¬
dulation “ Slnftalt . Weiter stellen sich uns
„La femme Nue “ aus Frankfurt a . M . u.
ein Frankfurter „Erstes Spezialhaus für
englische Jackenkleider " vor . Sollte jemand
nicht wissen, was „Flushing “ heißt , so er¬
teilt ihm „all korwation “ ein hiesiges Jn-
nationales Reisebüro („tourist olfice “). Bei
den „principal chemist “ von Homburg sind
„Brands Essence of Beef “ und sonstige
„Brand & Co’s Spezialities for Invalids“

zu haben usw. Daß wir die russischen Ve-
standreile mancher Anzeigen nicht aufführen
können, liegt an unserer mangelhaften Kennt
nis der russischen Sprache . Wir hoffen aber
bei weiterem Studium der künftigen Num¬
mern des Musikanzeigers unsere russischen
Sprachkenntnisse immer mehr vervollständigen
zu können.

Mehrere Homburger Bürger.

Aus der Provinz und dem Reich.
__Schwanheim, 11. Sept . Innerhalb dreier

Wochen wurden von den hiesigen Schulkindern
nicht weniger als 45 000 Stück der schädlichen
Kohlweißlinge gefangen und abgeliefert . Für
je 100 Stück derselben wurde eine Prämie von
10 Pfg . aus der Kreiskasse gezahlt . Die klei¬
nen Sammler überwiesen den Gesamtbetrag
von 45 Mark aus eigenem Antrieb
derKriegsfürsorge.

Butzbach, 11. Sept . Der berüchtigte Ein-
und Ausbrecher Tomstc unternahm gestern in
der Zellenstrafanstalt einen rechtzeitig ent¬
deckten und darum völlig mißglückten Aus¬
bruchsversuch. Eine schwere Disziplinarstrafe
ist die Folge seiner Verfehlung.

F . 0 . Gießen » 13. Sept . Die hiesige
Universität strich aus dem Verzeichnis ihrer
Studierenden 35 Russen, 4 Engländer . 2 Ser¬
ben und je einen Belgier und Japaner.

~ Lustschiffahrt . " "
Wien,  12 . Septbr . (233. B . Nichtamt¬

lich.) Der Flieger Kon chel stürzte gestern
auf dem Flugfelde Aspern bei der Erprobung
eines neuen Apparates aus 15 Meter Höhe
ab und erlitt hierbei einen Rippenbruch so-
wie eine Gehirnerschütterung.  _

Telegramme.
Wechsel im griechischen Ministerium.

London, 14. Sept . (W. B . Nichtamtl.) Reu¬
ter meldet : Nach einem Telegramm aus Athen
ist der Minister des Aeußern Streit  zurück¬
getreten . Ministerpräsident Venizelos hat das
Ministerium des Aeußern übernommen.

Mexiko.
Kopenhagen, 14. Sept . (W. B . Nichtamtl.)

Berlinske Tidende meldet aus London : Von
gut unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß
das Verhältnis zwischen Präsident Wilson
und EeneralEarranza , dem zukünftigen Ober¬
haupt von Mexiko sehr gespannt sei, weil Car-
ranza in ziemlich unverschämtem Ton fordere,
daß die Truppen der Vereinigten Staaten
Veracruz räumten . In den letzten Tagen
sind große Truppenmassen an die mexikanische
Grenze abgegangen.

Wilsons Antwort an de« Kaiser.
Rotterdam, 14. Sept . Aus Washington

wird berichtet, daß Präsident Wilson die Ant¬
wort auf das Telegramm des deutschen Kai¬
sers über die Ereueltaten der Belgier in Lö¬
wen und die Dum-Dum-Eeschosse abgesandt
habe.

Letzte Meldung.
Ein kleiner Kreuzer gesunken.

B e r l i n. 14. Sept. (W. B. Amtlich.) Am
13. September vormittags wurde S . M. klei¬
ner Kreuzer „Hela" durch einen Torpedo-
Schuß eines feindlichen Unterseebootes zum
Sinken gebracht. Die Mannschaft ist gerettet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
B e h n ck e.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , den 15. September

Nachmittags 4 Uhr
1. Choral : Es zieht , o Gott ! ein Kriegs-

[wetter
2. Ouvertüre zu Kleist ’s Prinz

von Homburg Marschner
3. Herzensfrieden Intermezzo Moret
4. Fantasie a. d. Op. Der Waf¬

fenschmied Lortzing
5. Ständchen Opitz
6. Elegie Ernst
7. Husarenwette , Marsch Fucik

Wetterbericht . ^
Voraussichtliche Witterung : Ziemlich be¬

deckt. Niederschläge, kühl, südwestliche Winde

Abreise
russ. Staatsangchörisser!

Diejenigen, welche Eisenbahnfahrkarten bestellen wollen,
“flt sich bis spätestens

Dienstag, den 15. September
^ends6 Uhr im Reisebüro Koch Lautern&Co.Aen, da spätere Anmeldungen nicht mehr angenommenCr*»cn können.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

i Feldpost - Karten j
| (auch solche mit Antwoetkapte ) ♦

r auf schre ibfählgern Karton gedrückt, |r sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück

zu haben bei s

Fp. ßecker , Fr . Schick ’sBuchhig
l Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.
£ Louisenstrasse 83 '/ä

* ’ t♦*



Nr 216_
Für die

Soldaten im Felde!
Normal- u. Lricothemden,

Hosenu. Unterjacken,
Strümpfe und Socken,

Kamelhaar-Lnnpenschützer
und Fußschlüpfer, Kopf-

Hüllen,
Ohrenschützer, Leibbinden,
Kniewärmer, Pulswärmer

gestrickte Westen,
Strickwolle.

Für Lazarette:
Krankenanzüge,
Unterkleidung,

warme Hausschuhe,
Aerztemäntel,

Schwesternschuhe

Inroli Strauß,
Louisenstvahe 35,
3940 Telefon 771

Leseäpsel
und gwelschen kaufen  jedes
Quantum 3951
W. Svies & To , G, m. b. H,

„Taunusbote " Bad Homburg v . d. Höhe

Faü-Aepfel 3952

Kauft Aepfelweinkelterei
G. Maus , Elisabechenstr^33^

Fallobst
Kauft Th. G. Dreyer

Aepfelkelterei, Mariannenweg Nr 10
Fernsprecher Nr. 524. 3947

Fallobst
kauft zu jedem Preis
3956 Bayrischer Hof.

am Baum , ca
2ÜU,hCU « - io  Zentner
squt für Latwerg) billig abzugeben.
3937 Mühlberg 17, Seitenbau.

Vollmilch
20 Liter-Kannen, pro Liter
zu 18 Pfg . abzugeben.

Robert Herbert,
3934 Ober -Erlenbach.

TODES - ANZEIGE.
Heute entschlief sanft und gottergeben nach langem, mit großer Geduld ertragenem

Leiden, gestärkt durch die Tröstungen der heiligen Kirche, unsere liebe Frau und unvergeßliche
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Fl««ünliniingsrat Euter,
Maria geb Dehner

im vollendetem 61. Lebensjahre,

Bad Homburgv d. H., Höchsta, M., M . Gladbach, den 13. September 1914.
Im Namen der Hinterblieb neu:

Rechnungsrat Emter u. Kinder.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag, den 15. ds. Mts ., Nachmittags5 Uhr vom
Sterbehauie Höhestraße 10a aus. 3942

N«tkrl«iWcr franrnucirin.
Air freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl, Hess, concess'

Landesbank weiter eingegangen:
Von Herrn Professor Dr. Ferd, Fiscder, hier . Mk. 20.—

„ „ Förster Mette, Oberstedten . . „ 10.—
Sammelbüchse Nr, 44 „ 40 .70

Nr. 56 . . . „ 57 30

Mit den bereits eingegangenen
Mark 128.—

_ „ 30,564 70
Summa Mark o0,692.70

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend
darum, uns noch mir weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege
und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland ihr Leben ent¬
setzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar an e-
nommen. Wir ' bitten, die Spenden bei der landgräfl . Hess, concess.
Landesbank hierfelbft einzuzablen,

Bad Homburgv d. H., den 11, Sept, 1914 3926
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

R v. Marx.

Z
. M-

Antik
Kommode , Truhe , Stand¬
uhr zu kaufen gesucht, Offerten
unter A, 3935 au die Exp, d. Bl.

1 Federstoßkarren25 M, 1 4 räd.
Wagen 10  M , 1 Futterkiste mit
6 Abt . 5 M, 1 gr. Tisch, 1 Sessel,
1 Strohmatratze neu, zus. 6 M , ver¬
schiedene Teppiche, 4 gr. Bäume
Wallnüsse rofort billig zu verkaufen
1 Katze, 1 Hofhund zu verschenken.
3944 Obermühle , Kirdorf.

20,000 Mark
gesucht.

Es werden 10 pTI garantiert
bei guter Sicherstellung . Bei
Beteiligung ca. 20 pCt,

Ernstliche Angebote eibeten unter
E. A. 39113 an die Exped, d. Bl.

Sattler,
auch Tapezierer und

Schuhmacher
welche Sattlerstiche nähen können,
für Militärarbeit gesucht. 3948

3 . H. Koster jr.,
Sattlermeister, Lonisenstraße 70.
Ein sauberes fleißiges

Mädchen
gesucht. 3953
Saalburgstraße 661 . St . Hch. See.

Gut emMlene fiöitiin
sucht Stellung. Mädchen aller Art
für sofort gesucht, 3943
Lina Will, Gew. Stell, - Verm.

Hainqasse 17\_

Alleinmädchen
das bürgerlich kochen kann, gesucht
für sofort od, 1. Okt, Vorzustellen
zwischen5 und 7 Uhr 3945
Hotel Scheller, Dornholzhausen.

Schöne2Zimmer Wohnung
mit Küche und Zubehör zu vermieten.
8954 Mühlberg 9,

wei neue Kriegskarten für
unsere Abonnenten!

In unserer Geschafisstelle sind erhältlich:

Kurte vom östlirhe« Krieggslhaupluh
Kiute uom«rülilhen Krieggsrhmiplch

mit je 200 Kriegsfähnchen der verschiedenen Armeen.
Maßstab 1 : 2 000 000, Format jeder Karte etwa 60 : 90 cm.

Preis zusammen 80 Pfg . ^WA

Verlag des Taunusboten.
W.

Fuss -Scfoweiss - Puder
von 50 Pffg . an

Vasenol - ABbin- Puder
Medizinal -Drogerie Carl Krehy

gegenüber dem Kurbaus. 3814

Landgräfl. Hess, concess.
Landesbank
Bad Homburg v . d. H.

Status per August 1914.
Aktiva:

Kassen-Bestaud
Wechsel-Bestände
Cont.-Corr.-Conto2
Effecten incl.St ,2000
zurückgek, eig, Actien
Jmmobilien-Conto
Cont.-Corr,-Debitor.

3980

. Jk  504,596 .-
723,471.-

1,008,313.—

, 1,463,846.-
100,000 .-

6,580,299.-

14. September 1£ ^»
Der

Zwangsversteigerungs-
Termin

gegen Eich - Oberstedten ist agjjg
hoben. , .qi4
Bad Homburg v, d. H,, 12, 9, 1

König!. Amtsgericht.
_ Abteilung4_

obstversteigernng.
Mittwoch , den 16. Septem

ber 1914, vorm. 10 Uhr. Der' .
gere ich zufolge gef. Auftrags >-
Obst (Aepfel , Birnen un
Nüsse) von ca. 40 B umen off
lich meistbietend freiwillig 01 .
Barzahlung. • .

Sammelplatz zur Versteiger"
vormittags9s/4 Uhr auf der L)
uiseler Chaussee an der Feldberyl

Wagner , Gerichtsvollziehe''
in Bad Homburqv, d. H^ ,

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind'sche Stistsgalsc 10

offeriert
Größe per ff

Wichsl. Schnür-
und Hakenstiefel,

holzgenagelt ohne
Beschlag

ditto ohne Futter,

Passiva:
Actien-Kapital-Con. Ji.  1,857,142
Verzins!, Depositen auf Kün¬
digung 4,809.486.—
Check-
Conto 3,293,775,
Reservefonds-Conto
Spezialreservefonds-

Conto . .

8,103.261 —
144,539.-

135,0-0.—

Louisenstraste 70
3 Zimmer-Wohnung

im Gartenhaus parterre, mit Bad
Veranda, Gas, Elektrisch Lickt und
sonstigem Zubehör zu vermieten.
3923a Näheres daselbstI . St.

2 Zimmer
nebst Zubehör, im Parterre gelegen,
für Büro oder kleine Wohnung ge¬
eignet, sofort zu vermieten. Näh.
3921 Louisenstraße 78, II

1 M«I>süldtNIMl»»G
bestehend aus Küche und 2 bis 3
Z mmern nebst Zubehör an ruhige
Leute sofort zu vermieten. Näheres:

Louisenstraße 78» II St,

3 Zimmcrwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang
an die Exped. d. Bl u, F. 3360.

3 Zimmerwohnung
iit Zubehör im 1. Stock per 1,mit ^

zu vermieten.

Obstversteigerung.
Im Austrage des Landesbauamts zu Frankfurt a. M, soll die dies

jährige Ernte der Birnen und Aepfel aus den Bäumen bet Homburg-Fned-
berger Bezirksstraße in den Stat . 5,9 bis 9,0 -s- 37,5 — vor und hin¬
ter Köppern— am
Samstag, den 19. September ds. 3s.

öffentlich an Ort und Stelle verkauft werden.
’Der Anfang wird gemacht vormittags 11 Uhr bei km. 6,0. Ven

sammlungsort am Bahnübergang bei Bahnhof Köppern.
Bad Homburgv, d H., den 13, September 914

Der Landeswegemeister:
3941 Borgmann.

Druckarbeiten
Jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung

zu billigen Preisen die .  —

„Tannnsboten“-Knickerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 9.

2 s/26 M 3-50
27/30 M 4."
31/35 M
36/42 M S.»"
27/30 M
31/35 M
36/42 M 6"
25 26 M ^
27/30 M
31/35 M ß-6

peri .Okt.
3939a

Rathausgasse 5.

mit Beschlag,
schwere kräftige

Ware
Box Schnür- und
Hakenstiefel breite

moderne Fo men
ferner .

Männer-Laschenschuhe 40/47 M 6-
„ Schnallenstiefel41/47M b ^
„ Hakenstiefel 41/47 M ^
„ Schastenstiefel 40 41M1 '̂

auf Sommcrware

Möbl. Zimmer,
zu vermieten. u

Höhestraße 32 j^ >
Schön möbliertes

3immer „
zu vermieten, 0 ,

Haingasse 21,

Schöne
2 Zimmerwohnung, .

2 gut möblierte freundliche Zî oft
zu vermieten.
Theodor Jäger » Walern1̂'1

_ Aar Schloß.
Schöne Wohnung

mit Balkon im 1. Siock (aUC^, -<
Bürozwecken) zum 1. Okt,
mieten. ^

Louisenstraße8-*̂

Zwei möbl. Zimwer
Wohn- und Schlafzimmer, odert
Schlafzimmer, zu vermieten.
2732a Ferdinandsstr . 23 ^

Schön möbl. Zimmer
an besseren Herrn zu vermieten,
3949a Gy nnasiumstraße 14 park
ain alleinstehende Frau od.
♦4 Fräulein 2 schöne grade
Mansardenzimmer sofort zu
vermieten. Ebenso ein möbliertes
Zimmer. 3938

Dorotheenstraße 43.
2 Zimmerwohnung

und 2 Mansarden zu vermieten.
392 7a Hinter den Rabmen 26.

3 Zimmei-Wohnung
neu hergerichtet per sofort zu ver¬
mieten. 3924a

Joses Kern, Schuhlager.
Gut und einfach

möblierte  Zimmer
zu vermieten.  3795a

Elisabethenstra ê 32.

KleineW.hnung
zu vermieten. 3047a
Obergasse2

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Höhestraße 19 pari.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3065a

Dorotheenstraße 34,

Eine kleine WohuuUß
an ruhige Leute zu vermieten.
3705a_ Haingasse^̂

Ein schönes, großes 3

Möbl . Zimm^
per sofort zu vermieten. Zu
Arthur Berthold, Louisenstrrfv^ .-̂

Eine kleine Wohnw^njvttiiölDnzu vermieten
Mußbachstraße
Eine schöne

Parterrewohnung..
mit Zubehör, sowie Mansak
Wohnung sofort billig SUg372n
mieten Näheres .
__ Ratbausaasse

Möbliertes Zimŵ ^.
mit oder ohne Pension zu @4
2909a Promenade

Schön möbl
zu vermieten. . 51̂
_ Brendelstr E^

Möblierte Stubê
neu hergerichtet, an
auch jungen Herrn zu 3!#
Zu erfragen: , \

Schmidtaasse^ --̂
Freundliche j

auf 1. Oktober im
vermieten.

Höheustts
Verantwortlich für die Redaktion: Friedrich Nachmann: für drn Annoncenlett: Heinrich Schudl; Druck und Vertag Schudl.s Buchdiuckeret Bad Homburgv. d. H.
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